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Wenn man Las Allerweltsbarometer , den Dollarkurs , be¬
achtet wenn wirklich die Zahl der deutschen Papiermark , die
wm für 1 Dollar bezahlen muß, maßgebend ist für die Be¬
eilung unserer Lage, so mMe sich diese seit 8 Tagen et-

gebessert haben, denn der Dollarkurs rst um mehrere Hun-
^t Mark gefallen. Aber weder politisch noch wirtschaftlich
kracktet, zeigt sich irgendwo ein guter Grund zu neuen Hoff¬
ten Die -Ersüllungspolitik Deutschlands geht konsequent
weiter und ist nach wie vor daraus eingestellt, durch Bekundung
des Men Willens und durch Leistungen bis an die Grenze der
!» n Möglichkeit die öffentliche Meinung der Welt dafür zu
-Minnen, .daß Deutscĥ nd geholfen Werden muß Diese Hilfe
stmn natürlich nur rn Za-Hlungsausichnb, Zahlungsnachlatz und
einer Aenderung des Versailler Friedensvertrages bestehen,
stier aber setzt-der französische Widerstand ein. Der große
krieasmacher Poincare , der nach allgemeiner, nicht bloß deut-
Mr Ueberzeugung die Hauptschuld am Ausbruch des Welt¬
krieges trägt, würde ja sich selbst preisgeben, wenn er von sei¬
ner Politik des Hasses und der Vernichtung abließe. Als -er
neulich nur in den allergeringsten Verdacht kam, unter dem
Drucke Englands Deutschland wenigstens finanziell entgegen¬
zukommen, meldete sich sofort ein früherer französischer Fi-
imzminister und Hauptmitschuldiger Poincares mit dem gar
nicht französisch klingenden Namen Klotz und entlockte Poin-
care die öffentliche Erklärung , daß er gar nicht daran denke,
Deutschland zu schonen.

Einstweilen hat nun Hugo Stinues auf eigene Faust mit
km französischen Marquis Le Lubevsac einen auf das Wiesba¬
dener Abkommen und die Gillet-Vereinbarungen gegründeten
Vertrag abgeschlossen, der eine weitere Entwicklung unserer
tzachliefernngspolitik in Frankreich bedeutet und in der Haupt¬
sache dem Wiederaufbau dienen soll. Der Vertrag bedarf noch
der Unterschrift der deutschen und der französischen Regierung.
In Deutschland hat bereits eine scharfe Kritik -daran begonnen,
die sich hauptsächlich gegen die Preispolitik richtet und Mono-
stolgefahren wittert. Es kann gar kein Zweifel darüber sein,
daß weder Herr Minnas noch die ihm nahestehende Aktien¬
gesellschaft für Hoch- und Tiefbau in Essen, die der Vertrag
mit der Ausführung betraut , die Absicht haben, das Risiko der
Vertragsausführung ohne -einen angemessenen Gewinn zu über¬
nehmen. Bloß ist die Frage , ob ein anderer es billiger oder
ebenso gut machen kann. Auf alle Fälle ist es eine Tat : Stin-
nes hat gearbeitet, während die anderen redeten, und seine Ar¬
beit kann in Frankreich versöhnlicher wirken und Deutschland
mehr nützen als die schönsten Reichstagsreden.

Frankreich hat es Deutschland und Belgien überlassen, wie
sie die Wiöderherstellungsleistung ans Grund der Schatzwechsel¬
stundung von etwa 270 Millionen Goldmark unter sich aus-
machen. Die belgischen Unterhändler weilen jetzt in Berlin und
verlangen-Sicherheiten. Man hat es auf den letzten Goldbe¬
stand unserer Reichsbank abgesehen und wir spüren schon wie¬
der den Geist Poincares , der ans - dem Munde der Belgier
spricht. Werden die Sicherheiten abgelehnt , kommt die gefor¬
derte GMüberw-eisnng nicht zustande, so hebt der Reparations-
ausschnß in Paris einfach den letzten Beschluß Wieder auf. Man
spürt auch hier den Kampf zwischen England und Frankreich,
die beide Belgien zu -beeinflussen suchen. Das Verhältnis zwi¬
lchen den beiden Großmächten wird allmählich gefährlich, am
gefährlichsten für Deutschland, -das jedesmal die Kosten einer
vorübergehenden-Einigung zu tragen hat . Helfen kann da
mir Amerika, aber es macht keine Miene -dazu, obgleich das
Staatsdepartement in Washington der amerikanischen Presse
die vorsichtige Andeutung hat zugehen lassen, daß es zu ge-
Meter Zeit eingreisen werde. Amerika ist dem alten und
«lenden Europa heute noch die versprochene Fortsetzung der
Wachingtoner, Konferenz schuldig. Dort hat es für sich selbst
Morgt, aber in die europäischen Wirren will es nicht hineinge-
Wen werden und ist deshalb auch nicht nach Genua gegangen,
ms von vornherein den Todeskeim -der dortigen Konferenzbedeutete.

Man könnte meinen. Laß auf der ganzen alten Welt nichts
»ehr geschehe, worin der englisch-französische Gegensatz nicht
Mm Ausdruck käme. Weniger vielleicht gilt dies von dem
Wersten wichtigen Eingreifen der italienischen Finanzhilfe in
Österreich, die bereits den Argwohn der von Frankreich ab-
«Men Tschecho-Slowaken, Jugoslawen und Rumänen ge-
M bas zu England stehende Italien geweckt hat , alssvielmehr
m der großen Schlacht zwischen den Angoratürken und den
Mechen. Sie hat mit einer Katastrophe für Griechenland,

Mt .einem schweren Mißerfolg Englands , geendet. Die
Exn . du ganz zweifellos von den Franzosen mit Geld und
?Mkn unterstützt werden, haben bereits die im. Friedensver-

hon Seines vorgezeichnete Grenzlinie überschritten. Grie-
Â End hat nun offiziell die Westmächte um Vermittlung
Ms Waffenstillstandes gebeten, wobei es aber der französi-
L."F .Morung gar nicht eilt , -weil sie ein Interesse daran hat,
A ,Türken, freie Hand zu lassen. Je besser es den Türken
A -,desto ichlechter geht es den Engländern in Asten. Das
sM man Völkerfrieden. Der Völkerbundsrat in Genf hält
>mone Reden-dazu.

Deutschland.
8. Sept . Die Reichsbank plant für Dezember die

von Banknoten zum Nennwerte von einer halben
L 'AMark . — Wie verlautet , wird bei der Erörterung
iverbpnb Aenderung der Reichsumsatzsteuer die Frage erwogen
m» A nicht möglich ist, eine Derzehrsteuer einzufiihren,
zeün wie er -sichz. B . in den Likörstnben vielfach

Wirser zu erfassen. — Infolge der Teuerung rückten die
der .Fabriken in Ruhla vor das Rathaus , wo der

^Mllmstlsche Landtagsabgeordnete Neubauer eine Ansprache
Arbeiter verlangten Sie Einsetzung eines Kontroll-

Überwachung der Ladengeschäfte. T«r Ober-
erklärte, -sich damit einverstanden. Eine Abord-

tnw nach Weimar entsandt, um die sofortige Einberu-
des Landtags zu verlangen.

Der Allgemeine Deutsche Beamtenbundund der Schutz der
Republik.

Stuttgart, 6. -Sept. Der -württ. Beamtenbund teilt mit:
Der ADV ., die dritte -Säule der freien Gewerkschaften, hat -dem
-Staatspräsidenten eine -Entschließung überreicht, in der die
Durchführung des Reichsgesetzes über die Pflichten der Beam¬
ten zum Schutz der Republik in Württemberg verlangt -wird
und wobei zum Ausdruck -gebracht wurde, daß die ablehnende
Haltung des württ . Beamtenbundes gegenüber diesem Reichs¬
gesetz der Ueberzeugung weitester Kreise der württ . Beamten¬
schaft widerspreche. Hierzu wird festgestellt, daß der Allge¬
meine deutsche Beamtenbund keine einzige Fachorganisation
württ . Landes- oder Gemeindebeamten in seinen Reihen auf¬
weisen kann und daß es eigentümlich berühren muß, -wenn sich
dieser Bund als Vertreter der Meinung der württ . Beamten¬
schaft ansspiolt . Tatsache ist, daß der württ . BeamteNbunü, der
sämtliche -Organisationen der württ . Landes- und -Gemeinde¬
beamten umfaßt , dem Staatspräsidenten erklärt hat, geschlossen
hinter der Reichs- und Landesverfassung zu stehen und daß
die württ . Beamtenschaft den Beweis hierfür durch ihre Tä¬
tigkeit erbracht hat . Bei dem Gesetz über die Pflichten der
Beamten zum Schutze der Republik handelt es sich um eine
Abänderung des Reichsbeamtengesetzes. Es ist somit nicht
Sache der Reichsbeamten, sondern der -württ . Landes- und Ge¬
meindebeamten, sich darüber -schlüssig zu werden, ob die Ein¬
führung dieses Gesetzes in Württemberg erforderlich ist. Der
ADV . verlangt die Durchführung dieses Gesetzes aus rein par¬
teipolitischen Motiven . Die Durchführung der Entschließung
des ADV . würde zur Knebelung der Willensfreiheit des Be¬
amten und zur Gesinnungsschnüffelei schlimmster Art führen.
Schon heute sind in zahlreichen Gemeinden, wo bestimmte po¬
litische Parteien die Mehrheit besitzen, insbesondere in Nord-
LeutschlanL und im Rheinland , Kontrollausschüsse zum Schutz
der Republik eingesetzt, die sich aus den Organisationen der
SP ., der ÜSP ., dem AAGB ., dem ADB . und der Betriebs¬
rätezentrale zusammensetzen. Die Einsetzung dieser -Ausschüsse
hat bereits zu einer Gesinnungsschnüffelei schlimmster Art ge¬
führt . Dem Beamten , -der nicht ans dem Boden bestimmter po¬
litischer Parteien -steht, wird dadurch ein Weiterarbeiten un¬
möglich gemacht, wenn er nicht Gesinnungslumperei treiben
will. In -Sachsen hat das Pflichtschutzgesetz dazu geführt, daß
im Landtag ein Entwurf eingebracht wurde, der als politische
Beamte eine Unmasse von -Beamten nennt , die in ihrer Amts¬
tätigkeit mit dem Schutz der Republik rein gar nichts zu tun
haben. Diese können jederzeit durch das Vorgesetzte Ministe¬
rium in den Ruhestand versetzt werden. Daraus geht hervor,
daß es sich einfach darum handelt, die Beamtenschaft zu Poli¬
tisieren. Gerade Minister Keil hat in der Unterredung , die
der württ . -Beamtenbund beim Staatspräsidenten hatte , erklärt,
daß innerhalb der württ . Regierung Wohl niemand daran ge¬
dacht habe, das Pflichtschutzgesetz unbesehen auf Württemberg
zu übernehmen. Staatspräsident Dr . Hieber wie Minister Kerl
brachten zum Ausdruck, daß -die württ . Regierung nur Wert
darauf legen müsse, -daß bestimmte politische Beamte als un¬
mittelbare Berater der Minister zuverlässige Anhänger des
republikanischenSystems sein müssen. Es besteht also zwischen
dem Württ . Beamtenbund und der württ . Regierung vollstän¬
dige Uebereinstimmung. Der Württ . Beamtenbund kann nicht
zngeben. daß 99,99 Prozent der württ . Beamtenschaft unter ein
Ausnahmegesetz gestellt werden, das die Willensfreiheit ge¬
fährdet, die Gesinnungsschnüffelei züchtet und zuletzt das Be-
rnfsbeamtentum in das System des Parteibeamtentnms hin¬
überleitet und das deshalb von der württ . Beamtenschaft als
durchaus reaktionär angesprochen werden muß. Die im vater¬
ländischen Interesse gelegene Pflicht ist die Erhaltung eines
von dem Wechsel der politischen Machtverhältnisse unabhängi¬
gen reinen Berufsbeamtentnms . Deshalb bekämpft der württ.
Beamtenbund ein den Schutz der Republik in Württemberg in
keiner Weise erforderndes Ausnahmegesetz für die Beamten.

Heranziehungder Industrie zu der Garanticgewährung.
Berlin , 8. Sept . Aus Jndustriekreisen wird dem „Lokal¬

anzeiger" dazu erklärt , daß der Reichsverbcmd der ' Industrie
sich mit dieser Frage gar nicht befassen kann, da der Reichsver¬
band lediglich eine Standesorganiscttion ohne Rechtsbefugnisse
ist. Im übrigen erklärt das Blatt , das bekanntlich in engen
Beziehungen zur Schwerindustrie steht, es sei völlig ausge¬
schlossen, daß die Industrie eine derartige Bürgschaft
nehmen kann. Uebrigens zweifelt auch der „Vorwärts " die
Annahme eines solchen Planes , über Len die Debatte indessen
noch nicht abgeschlossen ist. Die hier schon mehrfach hervorge-
hobene und sowohl Finanz - wie sozialdemokratischen Kreisen
nahestehende „Dena" schildert die Situation wie folgt : Es hat
sich ergehen, daß die Hoffnung, auf die Bereitwilligkeit aller
Beteiligten, zur Verständigung zu kommen, nicht getäuscht hat.
Die Aussichten aus -eine Einigung über die Garantien für die
abzugebenden Schatzwechsel sind nach wie -vor günstig, und zwar
schon wegen der politischen Situation , die sich im Einigungs¬
willen nicht nur der deutschen Regierung und der belgischen
Delegation, -sondern auch der englischen politischen Kreise kenn¬
zeichnet. Wenn -die Verhandlungen trotzdem längere Zeit in
Anspruch nehmen werden, so ergibt sich daraus , daß -die Mate¬
rie technisch und finanziell äußerst schwierig zu meistern ist. Die
deutsche Regierung ist nicht in der Lage, die letzten Goldmittel
der Reichsbank ausMliesern . Da aber andererseits -die Re¬
gierung -den hohen Ernst der Situation , -die jetzt zur Entschei¬
dung steht, voll erkennt, so muß sie sich auf die Mitarbeit aller
Volkskreise und auf die -weitestgehende Bereitwilligkett aller
schassenden Kreise verlassen. Sie ist naturgemäß nicht in der
Lage, beliebige Mengen an Zahlungsmitteln oder andere Werte
als Garantien für die -Schatzwechsel anszuliefern . Me bedarf
dabei der Unterstützung der Industrie und -der Finanzkreise.
In welcher Form die Regierung versuchen wird , den Anforde¬
rungen der belgischen Delegation gerecht zu werden, kann au¬
genblicklich noch nicht gesagt werden. Sofern die Regierung in
enger Zusammenarbeit mit der Wirtschaft -diesen Ausweg fin¬
det, -wird man auch in englischen Finanzkreisen bereit sein, die
Bestrebungen der -deutschen Regierung nach Lösung der Fi-
nanzprobleme an sich zu unterstützen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken.

Daß wir Zeit hätten!
Zeit haben , heißt Willen haben.  Die Willens¬

schwächen haben nie Zeit . O. v. Leixner.
Nie nahm er sich Zeit , -der eilfertige Geselle, nicht für Ju¬

gend, Glück und Liebe, nicht für eine Rast in der Sonne . Er
pflückte keine Rade am Wege, nahm keinen Handdruck und
verschenkte kein freundliches Wort . — Aber einmal mußte er
Zeit haben. Wenn die -blaue Nacht kam. Und dann wa¬
ren Ranzen und Seele leer.  Was sollte er auch hin¬
eingetan haben? Er hatte nie Zeit gehabt.

^ Steimnüller.
Daß wir Zeit hätten,  wir : -die Ruhelosen!
Wir -sehn oft nicht, wie Kinderaugen bitten;
Und ahnen kaum, wie tief um uns gelitten
Ein Herz, das schenkend Lberquoll von Rosen —
Und nun , verzagt und müde, sich will schließen.

Marie Sauer.
Neuenbürg, 9. Sept . -Gestern abend traf die Trauernach¬

richt -ein, daß in Lnd-Wigsburg Schulrat Baumann  nach
langem, schweren Leiden verschieden isk. Der Entschlafene hat
erst im vergangenen Jahre nach neunjähriger Tätigkeit als
Schulrat im Bezirk unsere Stadt verlassen, um in gleicher Ei¬
genschaft nach Lndwigsburg überzuste-deln. Es war ihm nicht
vergönnt , seine dortige Tätigkeit lange auszuüben ; ein inneres
Leiden -verzehrte seine Kräfte und setzte seinem Leben zu früh
für die Minen und die Schule, für die er so viel getan , ein
Ziel. In dem großen Bekanntenkreise wird der Tod des her¬
vorragenden und geschätzten -Schulmannes aufrichtige Teil¬
nahme erwecken.

»-4- Feldrennach, 6. Sept. Nach schwerer, mit großer Ge¬
duld ertragener Krankheit ist unser 71jähriger Mitbürger
Friedrich Fauth -Schindelmacher , gestern abend entschlafen.
Er war in seiner Rüstigkeit Waldhüter der Gemeinde und hat
insbesondere durch seine langjährige , sehr nützliche Tätigkeit als
Waldkulturmeister den Dank der Gemeinde verdient.

Württemberg-
Stuttgart, 8. Sept . (Zu den künftigen Personentariser-

höhungen.) Die in rascher Folge sich beinahe überstürzenden
Meldungen scheinen-bei vielen die Meinung erzeugt zu haben,
als ob die neuestens angekündigten Eisenbahn-Personentaris-
erhöhung auch schon mit dem 1. Oktober in Kraft treten solle.
Diese Ansicht ist falsch. Mit dem 1. Oktober wird zunächst eine
Svprozentige Erhöhung eintreten , die im Oktober und Novem¬
ber erhoben wird . Die Erhöhung der ab 1. Oktober zur Er¬
hebung gelangenden Fahrpreise um weitere 60 Prozent wird
erst auf 1. Dezember erfolgen. Die Fahrpreise 4.—1. Klasse
werden also erst ab 1. Dezember ans 72, 108, 180 und 324 Pfg.
für Len Kilometer erhöht werden, sofern inzwischen, L- h. wenn
nicht weitere neue Komplikationen eintreten sollten.

Heilbronn, 8. Sept . (Selbstmord.) Bei der Haltestelle
SÄmertor wurde die Leiche eines Mannes gefunden, -der sich
vermutlich vom Zug überfahren ließ. Der Verlebte, es han¬
delt sich um den 22 Jahre alten in Altheim geb. Arbeiter Da¬
vid Roser, hat zweifellos Selbstmord verübt , weil er z. Zt.
stellenlos ist und sich Len Verpflichtungen gegen seine Geliebte
und seine beiden unehelichen Kinder entziehen wollte.

Frommenhausen , 8. Sept . (Wenn man an der Zeitung
spart .) Hier verkaufte ein Landwirt ein über 3 Zentner schwe¬
res Schwein um 85 Mark pro Pfund , ohne die Marktlage zu
kennen und zu berücksichtigen. Als am gleichen Tage die Zei¬
tung in Len Ort kam, ergab sich, -daß er hätte aus Grund des
Marktpreises 125 Mark verlangen müssen. Unser Gewährs¬
mann sagte dazu: für -wie viel Monate und Jahre der so Ge¬
schädigte sich hätte die Zeitung halten können, mag sich jeder
selbst ansrechnen. An der Zeitung sparen , ist gespart am fal-
schen Ort . (Rottenburger Ztg .)
Große Versammlung wurlt. Zeiluugsverleger in Stuttgart
die aus allen Teilen des Landes so zahlreich wie nie zuvor be-»
sucht war . beschäftigte sich mit der zu einer wirklichen Kata¬
strophe ansaoarteten Lage des Zeitungswesens . Den Vorsitz
führte Dr . W o l s - Oberndorf , der die trostlosen Verhältnisse

über- ! auf dem Papiermarkt schilderte und aus die ebenso trostlosen
' Zukunftsaussichten für die Zeitungen hinwies. Der Papier¬

preis , der Len Zeitungsverlegern beim Monatsübergang mit
70 Mark vom Papiersyndikat angegeben wurde, -sei nach weni¬
gen Tagen von den Fabrikanten bereits auf 8 4 Mark für
einKilo  erhöht worden, also nunmehr auf das Vierhun¬
dertzwanzigsache  des Vorkriegspreises. Den Zeitungs¬
verlagen aber , die ihre Bezugspreise spätestens mit Beginn des
Monats , für die Postbezieher sogar einen Monat vor Beginn
eines neuen Vierteljahres festlegen müßten, entstehe somit für
den Monat September ein sehr beträchtlicher Ausfall und es
sei eine Tatsache, daß in diesem Monat fast allen Zeitungs-
Verlagen das un bedruckte Papier wesentlich
mehr  koste, als die Bezugspreise  ausmachten . —
Kaupert - FreuLenstadt gab einen ausführlichen Bericht über
den Verlauf einer Sitzung des Hauptvorstandes und der
Kreisvertreter im Verein Deutscher Zeitungsverleger , die vor
wenigen Tagen in Weimar stattgofunden hatte. Trotz langer
Beratungen sei ein wirksames Hilfsmittel von der Führerschaft
der deutschen Zeitungsverleger nicht gefunden -worden. Als
einzige Rettung betrachte man eine Vorstellung beim
Reichspräsidenten,  um dessen Einwirkung auf eine
verstärkte Maatshilse zu veranlassen. Das sogenannte Gesetz
zur Behebung -der Notlage der Presse sei gänzlich wirkungs¬
los was schon daraus hervorgehe, -daß es nach anaestellden Be¬
rechnungen höchstens eine Verbilligung von 3 Mark für das
Kilo Papier bringen könnte Bevor aber auch diese winzige
Hilfe eintrete, würden noch Monate vergehen, während bis
dahin ein großer Teil der Zeitungen zum Erliegen kommen
müßte. So bliebe -den Zeitungsverlegern in der Hauptsache
zu ihrem eigensten Bedauern zunächst nur die Selbsthilfe, um
sich eiben noch über Wasser zu halten. — In eindringlichen Wor-



ten erweiterte Direktor Esser - Stuttgart Leu Ue-berblick
über die Lage. Viel einschneidender noch als der Papierpreis
selbst seien für die Zeitungsverleger die gleichzeitig mit der
Verteuerung neu gestellten Zahlungsbedingungen . Während
bisher ein Ziel von 30 Tagen für die Bezahlung maßgebend
war , verlangen die Fabrikanten von jetzt ab Vorausbezahlung
des hälftigen Monatsbedarfs an Druckpapier und es droht den
Zeitungsverlegern die Lieferungssperre . wenn sie bis zum 5.
eines Monats dieses Verlangen nicht erfüllt haben. Das be¬
dauerlichste aber sei, daß die deutsche Presse von dem Staat,
der in wirklich unerhörter Höhe das Holz aus den Forsten zu
Geld mache, geradezu vollstän-dg im Stiche gelassen werde.
Dieser Staat hätte vielmehr die Wicht und Schuldigkeit zur
Aufrechterhaltung der deutschen Presse, die eine Staatsnotwen¬
digkeit in vielerlei Hinsicht sei, das Holz zur Herstellung von
Druckpapier zu einem einigermaßen noch erträglichen Preise
zur Verfügung zu stellen. Da aber die über alle Vorstellungen
hinausgehenden Holzpreise — und der Hauptbestand des Papie-
res sei eben das Holz — das Zeitungspapier in der bekannten
Weise verteuere, außerdem infolge einer zu geringen Bereit¬
stellung von Papierholz eine große Einfuhr zu hohen Aus¬
landspreisen erfolgen müßte , bliebe den Zeitungsverlegern , wie
schon betont, immer nur der Versuch eines Ausgleichs durch
erhöhte Bezugs- und Anzeigenpreise übrig . Wer von den
Zeitungsverlegern jetzt nicht die gemeinsamen Wege zur
Selbsthilfe beischreite, werde rettungslos zugrunde gehen. Eine
vorübergehende Stillegung aller Zeitungsbetriebe, an die man
gedacht hatte, um endlich die Regierungskreise und die Par¬
lamente zur vollen Erkenntnis zu bringen, sollte vorläufig nicht
zur Anwendung kommen, bis alle Mittel und Wege erschöpft
seien. Der geschickten und ausgleichenden Art des Reichsprä¬
sidenten wolle man vertrauen , daß in letzter Stunde doch noch
eine Möglichkeit gefunden würde, um eine weitere Verschlim¬
merung auszuhalten und die deutsche Presse nicht in einem
Strudel versinken zu lassen, der jetzt ihr Dasein in der gefähr¬
lichsten Weise bedroht. — Krämer-  Heilbronn äußerte sich
in ähnlichem Sinne und erklärte die jetzige Katastrophe für
unberechenbar. Nur vollkommene Geschlossenheit und ehrliche
Kollegialität könnten noch über die jetzigen Tage der Krisis
hinüberhelfen. — Diese und zahlreiche andere Redner , wie Di¬
rektor D e p p e - Stuttgart , Dr . Elben - Stuttgart , Freh-
t ag - Reutlingen , Kühle - Gmünd . Zundel - Schwaigern,
erhoben die dringende Forderung nach allgemeiner Einführung
der Möglichkeit monatlichen  Postbezugs der Zeitungen.
Mit dieser Frage stehe und falle die Existenz aller Blätter , die
auf Postvertrieb gestellt seien. — Der als Gast anwesende
württembelgische Landtags - und Reichstagsabgeordnete An¬
dre machte interessante Angaben über das Zustandekommen
des Gesetzes zur Behebung der Notlage der Zeitungen , das,
ungenügend vorbereitet, Hals über Kops in der Endabstim¬
mung durchgepeitschtwurde. Er mahnte die Zeitungen vor
einer Stillegung ihrer Betriebe, die nach seiner Meinung die
Zeitungen selbst empfindlich schädige. Das Gesetz in seiner
jetzigen Form halte er für derart unzulänglich, daß es Prak¬
tisch seinen Zweck nicht zu erfüllen vermöge. Für die Presse
müsse durch großzügigere Mittel von seiten des Staates un¬
bedingt etwas gesckiehen. Daß der Papierpreis in so kurzer Zeit
eine derartige Höhe erreiche und eine .Katastrophe herbeiführe,
habe bei der Lesung des Gesetzes allerdings niemand geahnt.
Er sei überzeugt , daß die Stellungnahme beim Wiederznsam-
mentritt des Reichstages ein anderes Gesicht bekomme, und es
sei verfrüht zu sagen, auf eine Staatshilfe könne nicht gerech¬
net werden. Darüber bestehe kein Zweifel, daß die Erhaltung
der Presse eine Lebensfrage für die Regierung , für das ganze
deutsche Volk und für die deutsche Kultur sei. Eine wirksame
Hilfe durch den Staat sieht Andre in einer Wegbesteuerung der
Balutagewinne bei den Holzverkäufen und Zuführung dieser
Steuererträgnisse an die Presse. Außerdem müsse geprüft
werden , ob nicht aus den Staatsforsten in beschränktem Um¬
fang Holz zu niedrigem Preise zur Herstellung von Zeitungs¬
drückpapier geliefert werden könne. Die Einführung monat¬
licher Postbezugspreise sei bisher an der Weigerung der
Postbeamten,  nicht etwa am Reichspostministerium, ge¬
scheitert. — Mit Recht wies Direktor Esser in einer gründlichen
Erwiderung darauf hin , daß die Verleger bei jeder Gelegenheit
die sie mit den Regierungsvertretern oder Parlamentariern zu¬
sammenführte, die schönsten Worte gehört hätten , daß aber die
Tat immer ausgeblieben sei. Die Regierungen des Reiches und
der Länder , insbesondere auch die württembergische Regierung,
seien über die Lage der Zeitungen vollauf unterrichtet gewesen.
Wenn aber geholfen werden sollte, so schiebe das Reich Liese
Ausgabe den Ländern zu, während die Länder das Reich ver¬
antwortlich gemacht haben möchten. Ans solche Weise geschehe
dann letzten Endes so gut wie nichts, und nun sei ein Zustand
eingetreten, bei dem unter Umständen vielen Zeitungen gar
nicht mehr geholfen werden könnte. „Ist es nicht etwas Be¬
schämendes", so schloß der Redner unter lebhaftem Beifall , „daß
dieser Staat die einzige Waffe, die dem -deutschen Volke in sei¬
ner Sklavenstellung der Entente gegenüber noch verblieben ist,
stumpf macht und zerstört? Derselbe Staat , -der das Holz zu
den übertriebensten Preisen an den Mann bringt und sich nicht
viel darum kümmert, ob die deutsche Presse zugrunde geht oder
nicht. Auf solche Weise wird -die gesamte deutsche Kulturent-
wickelnng geschädigt, -die doch von der deutschen Presse in vie¬
lem abhängt ." — Die Versammlung faßte sodann Beschlüsse,
die sich auf die Postb-e-zngspreise für das letzte Vierteljahr be¬
ziehen und ging nach mehrstündiger Beratung auseinander in
dem betrübenden Bewußtsein , daß das große Zeitungssterben,
dem in -der letzten Zeit auch angesehene große Zeitungen ver¬
fallen sind, in beschleunigtem Tempo fortschreitet, wenn nicht
aus schnellste Weise eine wirkliche Hilfe erso-lgt oder eine Mil¬
derung der bestehenden Zustände eintritt.

Baden.
Karlsruhe , 7. Sept . Ein Karlsruher Herr fuhr unlängst

mit -der Bahn von seinem Wohnort nach Freiburg . Mit ihm
im Wagenabteil waren vier Herren , die unterwegs in den
Speisewagen gingen, nachdem sie den Karlsruher Reisegenossen
gebeten hatten , ihre Plätze frei zu halten und auf ihr Gepäck
achten zu wollen. Aus einer Zwischenistation stiegen -drei Fran¬
zosen ein, die laut schnatternd das Abteil beisetzen wollten. Der
Karlsruher Herr machte sie aus den Sachverhalt aufmerksam,
worauf einer der „Sieger " sich äußerte : „Erst kommen wir,
dann unsere Hunde, dann erst die Deutschen!" Der Flegel
erhielt sofort die einzig denkbare und richtige Antwort , die ihm
der Karlsruher Herr in Gestalt von saftigen Ohrfeigen . gab.
Nun ging das Geschnatter der drei Kulturprinzen erst recht los
mit dem Erfolg , daß aus den anstoßenden Wagenabteilen sich
Zuhörer ansam-melten, die, als sie den Sachverhalt erfahren
hatten , mit ähnlichen handgreiflichen Antworten , wie sie der
Karlsruher gegeben hatte, den Vertretern der großen Nation
quittierten . Ta sie aus eigene Kraft angewiesen waren, schrien
die Tartarins in Offenb-urg nach einem Gendarmen, -der sie in
Ermangelung von Engländern und Amerikanern rächen und
ihnen gegen den einen Germanen wieder besiegen helfen sollte.
Der Gendarm erschien auch, -sah aber von einem Einschreiten
ab. nachdem ihm bewußt geworden war , daß -die französischen
Lümmel einigermaßen empfangen hatten , was sie verdienten.

Villingen, 8. -Sept. Bei der Holzversteigerungrm Villin-
aer Stadtwald wurde für Langholz 1. und 2. Klasse 1048 Pro¬
zent der Grundtaxe (2100 Mark) geboten. Das sind 22 008
Mark im Walde für -den Feftmeter, oder das 780fache des Frie¬
denspreises. .

Schopfheim, 7. Sept. In der gestrigen Burgeraus,chuß-
sitzung wurde beschlossen, -daß vor der Hand keine Neubauten
mehr in Angriff genommen werden. Auch die vom Gemein¬
nützigen Bauverein geplanten sechs Wohnungen werden nicht

errichtet, ebenso fand der Beschluß des Gemeinderats, von -dem
Bau eines Oekonomiegebäudes beim Krankenhaus ab-znsehen,
keinen Widerspruch.

Metzkirch, 7. Sept . Der hiesigen Stadtg-emeiNde stehen für
die 3000 Festmeter, die sie als außerordentlichen Holzhivb ver¬
äußern kann, Lei Len derzeitigen hohen Holzpreisen zirka 36
Millionen Mark in Aussicht.

Heidelberg, 7. Sept . Einem Arzt wurde aus der Fahrt
im D-Zu-ge zwischen Heidelberg und Darmstadt seine Brief¬
tasche mit Ausweispapieren und hohem Geldbetrag gestohlen.
Der Bestohlene hat auf die Wiedererlangung des Geldes den
Betrag von 50 000 Mark ansgesetzt.

Weil-Leopoldshöhe, 7. Sept . Für die bisher in Basel
wohnhaften deutschen Beamten sollen bekanntlich 800 Wohnun¬
gen hier erstellt -werden. Mit dem Beginn der Bauten -war be¬
reits in diesem Frühjahr gerechnet worden, jedoch kam die erste
Abteilung mit 180 Wohnungen erst -kürzlich zur Ausschreibung.
Bei der jetzt erfolgten Eröffnung der Angebot? für die Bau¬
arbeiten ergaben sich große Unterschiede. Das niederste An¬
gebot beträgt rund 40 Millionen Mark , das höchste rund 61
Millionen Mark . Die niedersten Angebote stammen von aus¬
wärts , von Freiburg , Pforzheim usw. Die Zuschläge sollen in
etwa 10 Tagen erfolgen.

Mannheim, 7. Sept . Me Stadt gibt eine zu 6 Prozent
verzinsliche und bis 1927 kündbare 100 Millionen -Anleihe für
Zwecke des Wohnungsbaues aus.

Mannheim, 8. Sept . Im Bahnhof Rheinau prallte gestern
abend 9 Uhr ein vom östlichen Hafenufer kommender schwerer
Kohlenzug, gezogen von einer schweren und einer leichten Ma¬
schine, aus -einen im Bahnhofgleis weit zurückstehenden Koh¬
lenzug auf . Das Maschineüpersonal konnte den stehenden Zug
erst auf kurze Entfernung sehen und hatten deshalb die sofort
vorgenommenen Handlungen zur Milderung des -Stoßes nur
geringen Erfolg . Die beiden Maschinen entgleisten und er¬
litten schwere Beschädigungen. Die zweite, leichte Tenderma¬
schine-wurde beim Anprall durch die schwere Maschine auf den
ersten Wagen des ankommenden Auges -gehoben. Das Maschi¬
nenpersonal konnte sich in dem engen Tenderhaus noch retten,
indem sich der M-aschinenführer gegen -das Dach emporzog und
der Heizer absprang .. Das Bremshaus des ersten Wagens
wurde vollständig , zusammengedrückt. Die sich ans -demselben
befindlichen Bremser konnten noch abspringen . -Es entgleisten
mehrere Wagen, -sogar einer weit hinten in dem Hasenzug.
Viele Wagen erlitten außerdem starke Beschädigungen. Ein
Wagen stand gner ans dem Uebergan-g der Schwetzinger-Land-
straße. Die Fuhrwerke und Kraftwagen mußten beinahe -wäh¬
rend der ganzen Nacht den Umwog über zwei Hafenstraßen
machen. Die Ursache soll falsche Weichenstellnng -sein. Das
Personal soll aber durch Störungen im ganzen Rangierbetrieb
sehr in Anspruch genommen gewesen sein, weil kurz vorher im
neuen Rangierbahnhof zwischen Rheinau und Schwetzingen 2Wagen entgleist waren . Es seien in diesem Bahnhof seit der
Eröffnung am 1. September schon viele Wagenbeschädigungsn
vorgekommen. Dieser Bahnhof sei längst betriebsfertig gewe-
'en. Ans Spargründen sei aber di? Eröffnung mit neuem
Personal ans die^ungünstige Jahreszeit verschoben worden.

Vermischtes.
Vorbereitungen zum Oktoberfest in München. Samstag

in acht Tagen soll -das Münchener Oktober-fest stattfinden. Die
Arbeiter auf der Festwiese, die mit dem Aufftellen der Paläste
und Buden beschäftigt sind, haben 90 Mark Stundenlohn . Sie
verlangen jetzt 100 Mark Stundenlohn , das wäre eine Erhö¬
hung des Tageverd-ienstcs von 720 auf 800 Mark . Ob es znm
Streik kommt, wird sich heute zeigen,

Tierquälerei. In einem bei Merlebach gelegenen Kohlen¬
bergwerke beschäftigte Arbeiter batten einen Wägen zu schwer,beladen. Da Las vorgespannte Pferd den -Wagen nicht von der'
Stelle bringen konnte, -warfen sich die vier rohen Menschen auf
das Tier und traktierten es mit Schlägen. Einer derselben,
ein gewisser Valentin Hetack, nahm plötzlich seinen Gürtel und
band denselben an , die Zunge des Pferdes . Hierauf zog er
ans Leibeskräften, so daß er dem armen Tiere -die Zunge aus¬
riß . Das Pferd ging sofort ein. Die Gendarmerie hat den
Unmenschen verhaftet. Eine exemplarische Strafe wäre hieram Platze.

8» Mark für den dreipfündigen Laib Weißbrot . Vom
nächsten Monat ab kostet in Berlin das markenfreie Brot , '1500Gramm . 80 Mark.

Raubmord. Bei Niederkönigswalde in Ober-schlesien wurde
ein 17jähri-ges Dienstmädchen mit durchschnittenem Halse tot
ausgesunden. Das Mädchen war von Straßenrändern über¬
fallen und seiner aus tschechischenKronen bestehenden-Barschaft
beraubt -worden. Es hatte das Geld, das es sich in seiner Stel¬
lung in Schönau (Tscheckwslovakei) erspart hatte , zur heimat¬
lichen Sparkasse bringen wollen.

Das Zeitungssterben. Die „Breslauer Morgenzeitung",
die einst sehr viel in der Provinz gelesen wurde, sieht sich ge¬
nötigt , ibr Erscheinen einznstellen. Diese Zeitung , eines der
größten Blätter Schlesiens, erscheint bereits im 76. Jahrgange,
In der Zeit ihrer höchsten Blüte , und zwar in den mittleren
Kriegsjahren , betrug ihre Auslage über hunderttausend Stück.
Nun wird man es -wohl bald glauben können, wie furchtbar die
Lage der deutschen Presse ist.

Ein Valutakoffer bestohlen. Aus einem Koffer, der von
Salzburg nach Bad Aibling aufg-egeben worden war , wurden
Schmucksachen im Werte von 1^ Millionen Mark gestohlen.

Was kostet ein Mittagessen in Wien? Ein Mitarbeiter
der „Köln. Ztg ." antwortet darauf : „Am 24, August habe ich
in einem gut geleiteten -größeren Restaurant in der Nähe des
Opernrings , das sich überdies durch billige Preise auszeichnet,
folgende Mittagsrechnung gehabt : Eine Suppe 1000 Kronen,
ein Rindfleisch samt Tunke 7500 Kronen, eine Semmel 330
Kronen, ein -Bier 1650 Kronen , zusammen 10 480 Kronen , ohne
Trinkgelder. Am folgenden Tag , dem 25. August, folgendes
Bild : Eine Suppe 1000 Kronen, ein Rindfleisch mit Tunke
batte 9000 Kronen gekostet und war mir zu teuer , auch bin ich
ein grundsätzlicherGegner solcher Preissprünge , die über Nacht
1500 Kronen betragen . Also nahm ich einen Kalbskopf den be¬
kannten „en tortue ", 8500 Kronen , -Semmel und Bier blieben
gleich, zusammen macht das 12 580 Kronen. (Mit dem 28. Au¬
gust hat sich der Semmelpreis auf 410 Kronen erhöht . Das
Bier kostete vor acht Tagen noch -weniger als die .Hälfte des
heutigen Preises .) Trinkgelder : dem Zählkellner 400 Kronen,
dem Speisenträger , d. i . dem Kellner, der das Essen serviert hat,
200 Kronen , dem, der das Bier gebracht hat , 100 Kronen , zu¬
sammen 700 Kronen Trinkgelder. Den ^Zehnprozentigen Tarifgibt's in Oesterreich nicht. Mit diesen Trinkgeldern waren sie
alle zufrieden: viele andere Gäste geben weniger, wenige mehr.
Gott , ist Wien teuer , höre ich den Leser sagen. Ach wo! Ver¬
gessen Sie nicht, daß Sie in Zürich für einen Centime 200
österreichische Kronen, für einen Franken 20 000 Kronen be¬
kommen. Wien war nie so billig wie heute. Die -Sache hat
nur einen Haken: daß der Inländer kaum noch mit kann. Die
Gowitterspannnng isi außerordentlich groß. Wir tanzen auf
einem Pulverfaß . Wehe, wenn es zündet ! Dann fliegt mehr
ans -als Groß -Oesterreich, -das arme , geduldige Land.

Handel und Verkehr,
Ulm, 7. Sept . Zugetrieben 20 Stück Großvieh, 52 Kälber,

35 Schweine. Preis : Ochsen 1. 6500, Bullen 1. 6200—6400, 2.
5400—5800, Rinder 2. 5800—6200, Kühe 1. 5000—5400, 2. 4000
bis 4200. 3. 2800—3200. Kälber 7800- 8200, 2. 7200—7500,
Schweine 12800—13 000, 2. 12 000—12 600. Der Markt verlief
belebt.

Giengen a. B ., 8. Sept . Auf -dem Viehmark tz der mit 58
Stück Rindvieh befahren war . kosteten-das Paar Stiere 50 000

bis 90 000 Mark, eine Kuh 40—70 000 Mark eine v
bis 80 000 Mark , ein Farren 18—32 000 Mark ein
Vieh 15—35 000 Mark . Der Handel war sehr lebbM^ Jruiz- M . „ ^ evt

^ BeMr" Mt dem
Creglingen, 8. Sept . Auf -dem Schweinemarb ^ Ä"l77n.dlunaen

ück Milckückiweine rum Verknus dnL H AM VerhaiMUNgen
U

Stück Milchschweine zum Verkauf. Las Paar zu 5- 7N?ajZMM Lre --' will das
— Niederstetten - wurden I dd Mi M KislMrsÄliM WM ou»— In Niederstetten wurden 150 Milchschweine zu Man Han
das Paar abgesetzt._ ^ ° ^ Rar,Ai M A «n

Neueste Slachrichte». >Ln NW««, um damileisten. l̂lahr
Halle, 8. Sept . Eine Bande von Plünderern -n _ _ ,.is --

Hütte gerückt, um die Kartofftlnchom ^ FM ^ zu sftLlen" §°!' ^ »üammenkuuft ei:
Das deutsche Hau

lÄ-en den alarmierten -Einwohnern des Dorfes und den wV--"
derern kam -es zu einem regelrechten Feuergeftckt
Dorfbewohner schließlich Sieger blieben. Ein Lst Berlin, 8.,Sept.
besbande wurde verhaftet. In Osterwieck hatte sich eü -dieni Berliner Bert,licher Fall ereignet. Dort versuchte eine Bande an!" ^ Abekannnertages, GerTag eine Viehherde zu stehlen. ' ^ trug der Vc

Leipzig, 8. Sept . Der Staatsgerichtshof tritt m» m ^aktive-Beteiügnug»
Mts . zu seiner konstituierenden Sitzung zusamMN Di» ^ Msbauarbeitenm ^
Verhandlung findet gegen den Museumsdiener Fram Ä die>eB ^ ?,V
Potsdam , den Fleischermeister Robert Preuschoff aus^ teÄ B er den rhm sust^
und den Schriftleiter Paul Kört aus Bremen statt, -die amckÄ WM kommenden Uvsind, die Reichsfla-g-ge bescksimpft zu haben. ' ^ W werde, MDresden, 8. Sept . Die Sächsisch-böhmische »kleingroßen Wrederau
sahrtsgesellschaft in Dresden teilt mit, daß es ihr trotẑalle!̂ « M beteilmt werde
mü-hungen nicht gelungen sei, zur Aufrechterhaltung-är 8-̂ Mn minmehr wogenSchiffahrt deutsche Steinkohlen zu erhalten . Da die bäln2 simt den Vertretern
Kohle zu teuer sei, müsse der Betrieb ans der Elbe vowA
sichtlich am 17. d̂. Mts . eingestellt werden. ^ Garantieleistui

von Wrisberg in der „Kreuz-Zeitung" die Mitt -ellung" dâ „erlitt, 8. Sept . §
Schicksal Oberschlesiens bei -der Vorbereitung des'°Veriaî teilt miß -daß ü
Friedensvertrages durch eine von einem österreichischen Mi » rn im Zusammenonalpolen gerat,che Karte entichieden worden, sei. Kamm«. Llunaen Nachrichten
gerichtsrat Dr . Sonntag ergänzt heute im „Tageblatt" « n deutschen JndustrielMeldung dahrn, m --, . .. ^ daß Polen und Franzo-,en mft -den Vorach. « » arationchchuldev
ten rur Verrailles nicht nur mit dreier Karte, sondern auchM mmuziehen seien. Eeinem geralrchten Geographiewerk gearbeitet haben, das «ticken Industrie zur
B-egmn des Jahres 1918 ein Pole namens Thaddäus RMM ickn Demgegenüber
in Warschau als Geogrchch. -Polens herausgegeben hatteM ^ Deutschen Industriedas alle drei Regierungsbezirke Oppeln, Breslau und LieanidM nicht in der Lage -
sowie außerdem Posen und Westpr-eußen als Polnisches ZM Mdaß entsprechendê
behandelt. sind.

Berlin , 8. Sept . Der bisherige Rechtsanwalt und Not« siur Verschmelzt
Dr . Deerberg ist znm Land-gerichtsrat mit Aussicht auf ei« „xM g Sept Ldemnächst freiwerdende Landgerichtsdirektorstellein Berlin er- ^ der Uinannt worden. An ück kann die Ueb-ernabine vm, mMie und oer uinannt worden. An sich kann die Ueb-ern-ahme von Anwälten iE "i7ü7„' Me!se rusiani
den Richterstand nur begrüßt werden. Die Ernennung m L anden Mrttftaber um -deshalb Verwunderung erregen, weil Deerbergm Deutschlaw
Landtag die Schutzgesetzgebungeine „Angstgesetzgebung" " Lkitw wie d e M
nannt hat und -sich nicht gesck-eut hat , in einer anderen Red« W erden der dü
Entschu-ldiguiigsgründe für die Rathenau -Mörder aurzusühreiiÄ wrblübren wird
Ob gerade ein solcher Mann zu dem seltenen Schritte vom An- M-Mr nach der Nü:
Walt zum Richter geeignet ist. scheint mehr als zweifelhaft. L Auch die Be
^ Berlin , 9. Sept . Gestern fand in der „Neuen Welt" in M simArmenlegiHa-renheide eine BetrieLsrateveriammlung -von Groß-Berüi^ " wbandeln ^statt. Es waren -weit über 6000 Betriebsräte anwesend. Auii kür die Vei
Vertreter aus Halle, Breslau , Merseburg , dem Rheinland mid„ -rvrvreiteten '
aus Westfalen waren erschienen. Die Vertreter aus dem Rhe-n- p, A Awtember ibr
land berichteten Wer die vor wenigen Tagen stattgesundeneÄ- ^ -sulindem daß übe
gung der Betriebsräte in G-clsenkirchen. Folgende Resolutim Me Beivreckningen sicwurde einstimmig angenommen : „Die Vollversammlung bei 45.;̂ ün Rück
Berliner Betriebsräte beschließt, durch einen Ausschuß dei wäre
deutschen Betriebsräte einen Reichsbctriebsräte-Kongreß einzn-
berufen, der spätestens -am Sonntag , den 22. Oktober, in Ber¬
lin zusammenzntreten hat , um -den Kampf um die Kontrolle
der Produktion als einzigem Mittel gegen die Verel-eiMmg
des Proletariats einzul-eiten. Der Ausschuß -wird mit allen
Vorbereitungen beauftragt ." — Trotzdem der Vorstand des
Allgemeinen deutschen Ê werkschafts-Lundes dem Sechzehner-
Aussch-uß der Berliner Betriebsräte -erklärt hatte, er werde lei¬
den Reichsbetriebsräte-Kongreß einberufen, beauftragte di«
Vollversammlung den gebildeten Ausschuß, vom Vorstand des
Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes -eine Antwort mit... ^
einer Frist von 10 Tagen zu verlangen . Lehnt der Allgemeine MMN sie zu den klar
deutsche Gewerkschafts-bund die Einberufung des Kongresses°>r Wen zwer ^ hv
b-is zum 22. Oktober ab, so soll d-er R-eichsaüssch-uß sofort eine Rennen m 1
Wahlordnung und die Tagesordnung des Kongresses bekannt- »em UPPrll an -dem G
geben und seine Einberufung vollziehen. .. " ns nicht immer aBerlin , 8. Sept . Zur Zahlungsmittelnot wird aus Berlin Mn, sondern als me
mitgeteilt , daß in den letzten zehn Tagen für 23 Milliarden ki llezwuiigen sind, sich
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Zahlungsmittel gedruckt̂ nnd in Umlauf gesetzt worden sind;

Dampi
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das sind insgesamt 10 Prozeüt des gesamten Notenumlaurs
Deutschlands. Die Tagesleistung der Reichsdrnckerei ist retz!
ans 2,6 Milliarden Pahirrmark gestiegen; sie wird noch m
Laufe des Monats -September aus nahezu vier Milliarden̂ ^ .piermark täglich gesteigert werden, wodurch man -dann me Zwei Dampsstras
Zahlungsmittelnot endgültig zu beheben hofft. — Der Verein hjH 27. Sr
der Berliner Lichtspieltheater-Besitzer und der Schutzverbam stSrnouüii,
deutscher Filmtheater haben beschlossen, die sämtlichen Betriebe„ ^ > »am 22. September zu schließen, nachdem alle Bemühungen, den»>-8 bearbeiten.
Magistrat zu einer Herabsetzung der LnstbarkeitssteuerMbe- Wenn die von de
wegen, gescheitert sind. — Das Flugzeug Bremen—Berlin ilt M vorübergehend ab
zwischen Stendal und Salzwsdel brennend äbgeiturzt. wr ^
Flugzeugführer Jrmer ist dabei ums Leben gekommen. Mm '
gäste befanden -sich nicht an Bord . — In der vergangenen Nacht ie vlratze sreigege
wurde das -in die Felsen-Ufer der Saale in Gi-ebichenstem dei Egftz den 9. SkHalle eingehauene Kaiser Friedrich-Denkmal durch unbelmM
Täter vollständig zerstört. — Der Dollar stand -am FrM
amtlicher Mittelkurs in Berlin 1425, in Frankfurt 14-20.

Kattowitz, 9. Sept . Gestern nachmittag kam es zu MB — -
ernsten Lebensmittelunruhen . Die Belegschaften der umhege»- y V V
den Gruben demonstrierten vor der Wojwodschaft gegen »» '
Teuerung und gegen die nur teilweise zur Auszahlung sME tl
ten Löhne. Die auf dem Markt befindlichen, VerkauMaM
wurden gchrlündert. In den Lokalen kam es wieder zu wweil-
verfol-gungen. Nach Ausbruch der Unruhen wurden stam
PolizeitruKpen eingesetzt.

Die Berliner Verhandlungen im entscheidendenStadium
Berlin, 8. -Sept. Die Verhandlungen mit den BolgiM

sind Wider Erwarten offenbar schon heute in ein entlchewend
Stadium getreten. Der Vormittag blieb Wegen der L»M«
des Auswärtigen Ausschusses, der die an dm Pesprechumebeteiligten Persönlichkeiten beiwohnten. verhau dlungssr-
Nachmittags trat das Kabinett zu einer Sitzung zusammen,
der man sich nach den lausenden Arbeiten erneut nnt dem
parationsproblem befaßte. Im Anschluß daran -wmDen
Reichsfinanzmimsterium die Verhandlungen Mit den -oeM
wieder ausgenommen. Es sind von deutscher Seite mmm̂
bestimmte Vorschläge gemacht -worden, die von -den Beg
nach Brüssel weiterg-eleitet wurden. Von den Jujormatw -
die voraussichtlichnoch im Laufe der Nacht von dort <ms a
belgischen Delegierten gelangen -werden, wird es EMM », -
wie man an deutscher amtlicher Stelle es erwartet, mo»
bereits die Verhandlungen zum Abschluß /gelangen w ^
Ueber den materiellen Inhalt der Vorschläge Hewayrt .ans begreiflichen Gründen an maßgebender Stelle
gen. Wie von informierter Seite -verlautet , 'i"lrd die m ^regierung sich sofort nach Beendigung der Verhandl ungen—.- beitet
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9 Sept . Ueber die von deutsch« Seite in den ge-dei war sehr lebhaft
em -schweinemarkt
' « Ls«

chte eine Bande , am

Zaerichtshof tritt a« K

d̂ nÜl̂ ndlunäen mit den belgischen Vertretern gemach-
^ . . ^ „ »-F AiLwill das Berliner Tageblatt" wisien, daß es sich
Nilchschweine zu " Eden Wan handele , daß Deutschland in England , Hol-

M>r, Knnn den,^ «' ^ Etiekrodits , falls dies möglich ser auf-
— — - , B und ^ uemm ^ Aschen Schatzscheine Burg-rGttitzte » . MN wolle, "'Wahrscheinlich würden Lle belgischen Vertre-

von Plünderei-N ^ iMM^ Rrüssel zurückkehren, um dem belgischen Kabinett
B - u-rnZ AtL -» " " d- ° --- « «

» »-SD °-°sF,AmL
achten Feuergefecht, Uz ^
blieben. Ein Teil Lei^ KerliN

-terwieck hatte sick) ein L

^MaMienkunst einberusen werden.
Das deutsche Handwerk und der Stinnes -Bertrag.

8 Seht In einer heute zwischen Hugo Stinnes
Vertreter des deutschen Handwerks und Ge-

Generalsekretär Hermann , stattgefundenenBerliner
Lk -mmertages,

Museumsdiener Fram
obert Preuschoff aus ^ teM

hsisch-böhmische

ki^ LUg ' der Vertreter des Handwerks Herrn Stinnes
'̂^ TiReteiliaung des deutschen Handwerks an den Wre-
^Meiflnn  Nordfrankreich an . Stinnes Versicherte.

?̂ ng zusammen. M ' eHĵ Ä ^ N 'MtMgünä ' des Handwerks sehr erwünscht sei
MsteßeUen ent Einfluß auf die in

Mcht kommenden Unternehmerkreiie energisch dahnîgeltendwerde daß das wirtschaftlich organisierte Handwerk an
' „Wn Wiederaufbauwerk entsprechend seiner Leistungs-

l-^?Ä2eiliat werde . Die wirtschaftlichen Organisationen
" ^ mmmehr wogen der näheren Ausführung dieses Pla-mit. daß es ihr trotz äLr ^ ^ -

. ? rhaE ^ K "Z böb2 Wt 'dm W ^ etMl des Stinneskonzerns in Verhandlung
Garantteleistung des Reichsverbands der deutschen

Industrie.
letrivb auf der Elbe vorL ßl-te^werden . —

mg"^d?e M ^ tellung .̂ dakl!̂ «ierlia. 8. Sept . Der Reichsverband der Deutschen In-

Gesamtheit
Jahre fälli-

l einem HwrreiHischm W Uinn ' im Zusammenhang mit den deutsch-belgischen
Vlungen Nachrichten evschiemn" industriellen für dieden ^ worden fei.

Franzos ^ mRden ^ orarZ Lü zUWonMulÄM '̂in Höhe von 270 Millionen GoLinark
ie,er Karte , sondern auchM «Muziehen seien. Es sei geplant , den Reichsverband der
! gearbeitet haben, das « Elchen Industrie zur Garantierung einer Summe Heranzu¬
namens Thaddäus RMM M Demgegenüber wird festgestellt. Laß der Reichsverband

ns herausgegeben hatte u« » Mischen Industrie seinem Ausbau und seiner Kompetenz
>ppeln, Breslau und LieanidM nicht in der Lage ist, derartige 'Garantien zu übernehmen
oreußen als polnisches 8 md daß entsprechendeVerhandlungen mit ihm nicht gepflogen

m mden sind.
ge Rechtsanwalt und Not« ch,t Verschmelzung der sozialistischen Parteien.

Ms- ei« Berlin, 8. Sept . Wenn die Verhandlungen der Sozial-
»b »er in d-r

MDcerberg  m Deutschlands der Vorstand der neuen Partei und
w mk M -itig, wie die PPN . hören , ein Organisationsausschuß

seien, daß die

ustande kommen , wird auf dem Nürnberger
Parteitag der Bereinigten Sozialdemokrati-vden.

erregen
ine . .. . ._

anderen, Rck̂ M ' ^ rden. der die Zusammenlegung aller ParteiinstitiS
^ Mii durchführen wird . Diese Vereinigungsarbeit wird un-

bomA« nach der Nürnberger Tagung vom 24. September
iAuch die Bezirke werden angewiesen werden , sofort

Aell m d?i ^ tzie Zusammenlegung der Zeitungen , Parteisekretariare
Groß-Ber!ii D. zu verhandeln. Voraussichtlich dürste der 31. Dezember

Aucĥ Tmnin für die Vereinigungsarbeit festgelegt werden . Zu
v ° .^ binlandM ^ verbreiteten Dena -Meldung , daß die „Freiheit "' mit

Rhin- September ihr Erscheinen einstellen wird , bemerkt die
uattgepmdme L mespondenz, daß über diese Krage noch nicht einmal irgend-

irü ên. folgende NeiolutwiiM Besprechungen stattgefunden haben , geschweige denn , daß
„Die Vollveriammlung de, în Beschluß gefaßt , oder ein fester Termin be-

Fuslckmß deik« t worden wäre.ÄM8W81.'« „D-- VM»«u»b.
m Kampf um die Kontrolle Genf, 9. «Sept . In der gestrigen Versammlung des Vol-
ittel gegen die Verelendung-rbimds erklärte der schwedische Vertreter Trhgger wörtlich:
: Ausschuß wird mit allenÄ Lage Europas ist jämmerlich . Das Elend wächst, die
trotzdem der Vorstand des Muellen! versiegen und die Nationen gehen dem Bankerott
ftsbundes dem Sechzehn«- »Men. Nicht nur die schlecht regierten Völker , sondern auch
te erklärt hatte er werde kei- Kulturländer werden von Hungersnot bedroht . Was tun
inbernfen , beauftragte di- « >n solcher Lage? Wir prüfen die wirtschaftliche und die
Ausschuß, vom Vorstand U mmzlage mit Hilfe einer Sachverständigen -Kommission , neh-
stsbundes eine Antwort mitKenntnis  von ihrem interessanten Bericht und beglück-
ngen . Lehnt der Allgemeine
ünberufung des Kongresses
c Reichsaüsschuß sofort eine
llng des Kongresses bekannt¬
ziehen.
gsmittelnot wird aus Berlin

iinschen sie zu den klaren Gedanken , die sie darin niederlegen.
?ir Wen zwei Jahre dasselbe getan . Nichtsdestoweniger
wert das Rennen in den Abgrund an . ohne daß wir mit
nem Appell an dem Gewissen aller Völker rütteln . Wir dür-
n uns nicht immer als Sieger , Besiegte und Neutrale be-

. . . sichten, sondern als mehr oder weniger unglückliche Menschen,
r Tagen für 23 Milliarden«gezwungen sind, sich zur Rettung der Kultur und der Wohl-
lmlauf gesetzt worden sind; der Welt zusammenzuschließen . Nur aus einer Univer-
s gesamten Notenumlauf
der Reichsdrnckerei ist jeh!
estiegen; sie wird noch im
nahezu vier Milliarden Pa-

wodurch man dann die
eheben hofft . — Der Verein
tzer und der Schutzperband
issen, die sämtlichen Betriebe
Hdem alle Bemühungen, den
der Lnftbarkeitssteuer zu be¬
ugzeug Bremen - Berlin iß
brennend äbgestürzt. Der

ns Leben gekommen. Aahr-
- In der vergangenen NaÄ
Saale in Giobichenstein bei
f-Denkmal durch unbekannte
Dollar stand am Freitag

95, in Frankfurt 1420.
achmittag kam es zu mien
Belegschaften der umhegt¬

er Wojwodschaft gegen d«
eise zur Auszahlung gelang-
hefindlichen VerkaufItande
en kam es wieder zu Juoen-

Unruhen wurden starke

Dampfwalzbetrieb.
Zwei Dampsstraßenwalzenwerden in der Zeit von
13. bis 27. September die Etaatsstratze vom

!»hi>h,f Neuenbürg bis zur Ettergreuze Reue «-
«kg bearbeiten.

Wenn die von den Walzen zu bearbeitende Straßen¬
ecke vorübergehend abgeschrankt ist, haben Reiter und Führ¬
te vor den aufgestellten Schranken so lange anzuhalten,
ßdie Straße freigegeben wird.

Ealw, den9. September 1922.
Straßen - und WasserbauamL:

. I . V. Feldweg.

r entscheidendenStadium.
dlunqen mit den,  BügiM
r heute in ein ent,cheiden°es
g blieb Wegen der LutzM
die an den Besprechungen

ahnten , verhau dlungssrci.
einer Sitzung zusammen̂m
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nschluß daran wurden m
ndlungen mit den Belgiern
n deutscher Seite rmniuchr
den. die von den
, Von den Informationen,
r Nacht von dort aus an üie
cden, wird es abhangen,
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gebender Stelle Stillscĥ ,,
verlautet , 'wird die -Re-« -

der NerLandluMmW
ird wie ue « umgearbeitet
: tp »,-»t,rrit:rr,
liche 288. dE
ner. Schtoßberg 4.

^Fischer, Kön-g-Karlsiraße.

Willige Mßeigttilllg
von Wirtschafts-Inventar

i Wh. z. „Waldhorn" in Dietlingen.
Moutag , den LI. « eptbr . 1S22 . vormittags

m Miprea-U.»-! »!.,,/ beginnend, wird im Gasthausz. „Wnlbhoru" in
verhau dlungssrcr fMttngeu nachgenanntes

Wirtschafts-Inventar
" Barzahlung versteigert:
15 Wirtschafrstafeln, circa 120 Stühle,
6 runde« artemtifche mit L6 Stühlen,
em guterhaltener Eisfchrarrk»zweitürig,
ein Wnrstschrank. ein Schweuktisch mit
««Pferkeffel. ei« Posten 1 Liter- «nd
- Ltr.-Flaschen, 1 großer Posten Wein-

«ud Biergläfer, Wirtfchaftsbesteck««d
Keller und «och vieles mehr.

, ^ ufliebhaber ladet freundlichst ein
Aecht, AllWllM. Pforchei« ,

*reber,str »»e « r. 4 , Telef . « S,LO.
>

salität wird die Macht des Völkerbunds erstehen . Wenn wir
diese Universalität nicht verwirklichen , wird der Völkerbund
sich noch Hinschleppen, nicht stark genüg , um zu leben , aber viel¬
leicht gerade noch stark genug , um nicht zu sterben.

Die Konferenz von Venedig.
Rom , 8. Sept . Nach einer Meldung der Agentur Volta

soll auf Wunsch der französischen und englischen Regierung die
Konferenz von Venedig wahrscheinlich noch im Laufe des Mo¬
nats September stattsinden . Sie soll jetzt infolge der verän¬
derten Lage den Eharakter einer tatsächlichen Friedenskonferenz
zwischen den Griechen und den Türken annehmen . Es heißt,
daß die Ententemächte beabsichtigen , sich durch besondere Dele¬
gierte , wenn nicht sogar Lurch ihre Außenminister vertreten zu
lasten , statt . Wie ursprünglich beabsichtigt , durch die Oberkom-
mistare in Konstantinopel.

Belgische Verschleierungsversuche.
Die Agence Belge teilt mit : Von der Staatsanwaltschaft,

die die Erschießung der beiden belgischen Soldaten in Öber-
kassel untersucht , wurden wichtige Feststellungen gemacht . Aus
den ersten Ermittelungen der Sachverständigen geht hervor,
daß die am Tatort gefundenen beiden Patronen von der Pi¬
stole herrühren , die der belgische Sergeant in Händen hatte,
als er niederfiel . Laß aber die Gewehrpatrone , die gleichfalls
am Tatort gesunden wurde , von gleicher Art ist, wie die , die
die deutschen Polizeibeamten besitzen. Diese Feststellungen ge¬
ben zu neuen Nachforschungen Anlaß . Man muß indessen an¬
scheinend schon jetzt den Verdacht fallen lasten , der auf Len Gä¬
sten des Kaffees ruhte . Sie sind infolgedessen in Freiheit gesetzt
worden , ebenso der Wirt und seine Frau . Der Sohn des Wirts,
der Drohungen gegen den Sergeanten ausgestoßen hatte , bleibt
in Haft . Ein Deutscher wird gesucht. Alan glaubt , daß er
nach Kassel geflüchtet ist. Es ist nicht richtig , daß der Sohn des
Wirts erklärt hätte , er habe jemand auf die Wache schießen
sehen. Nach Len bisher festgestellten Tatsachen scheint es sich
nicht um eine im Alkoholrausch begangene Tat zu handeln.
Die Umstände des Dramas bleiben dunkel.

England entschieden gegen die Rückgabe Konstantinopels.
London , 8. Sept . Der gestern in der Downing Street ab¬

gehaltene Ministerrat hat sich beinahe ganz mit der Orient¬
frage befaßt . Der Ministerrat hat beschlossen, daß England
keine formellen Vorschläge an üie beiden Kriegführenden ma¬
chen werde , um sie zum Abschluß eines Waffenstillstandes zu
veranlassen . Gleichzeitig hat sich der Ministerrat darauf ge¬
einigt , daß die Bedingungen eines Waffenstillstandes den
Kriegführenden selbst überlasten werden sollen und daß Eng¬
land aber daraus ausgehen müsse, alles zu verhindern , was
eine Bedrohung Konstantinopels bedeute . Der Ministerrat
hat deshalb dem Wunsch Ausdruck gegeben , daß die Generäle,
die die alliierten Truppen -Abteilungen in Konstantinopel be¬
fehligen , Hand in Hand mit den Oberkommissaren der Alliier¬
ten in Konstantinopel gehen , um ein weiteres Blutvergießen
in Kleinasien zu verhindern . Was nun die Besetzung Konstan¬
tinopels und die Freiheit der Meerengen anbelangt , so hat der
Ministerrat beschlossen, fest den englischen Standpunkt aufrecht
zu erhalten . Wie England sich entschlossen gezeigt habe , den
Griechen jegliche Besetzung der Hauptstadt zu verweigern , so
werde es sich auch gegen jeden Angriff seitens der Türken ver¬
teidigen . — Aus autorisierter Quelle erfährt der „Petit Pari-
sien", daß die britische Regierung sich auf üie energischste Weise
gegen jede Abtretung europäischen Territoriums , besonders
der Halbnsel Gallipoli , an die Türken widersetzen werde.

Die griechische Niederlage.
Paris, 9. Sept. Nach einer Havas-Melünng ans Angora

umfaßte üie Siegesbeute der Türken am 4. d. Mts . 910 Ge¬
schütze, 1200 Lastautos , 200 Autos , 500 Maschinengewehre , 450
Waggons Munition und über 40 000 Gewehre . Die Zahl der
Gefangenen überstieg bis zu diesem Tage 20 000. — Wie Havas
aus Adana berichtet , wird von kemalistischer Seite erklärt , die
griechische Armee , üie ursprünglich 200 OM Mann zählte , habe
die Hälfte ihres Effektivbestandes verloren . Die griechischen
Streitkräfte , die sich in Unordnung vor der türkischen Reiterei
zurückzögen , betrügen noch nicht 50 OM Mann . Der Vormarsch
der Türken dauere an.

London , 8. Sept . Die Lurch den Sieg der Türken wieder
neu aufgeledte Bewegung der Araber in Kleinasien , die Meso¬
potamien bedrohen , ist im Wachsen begriffen . Die englischen
Vorposten haben Sulaimanjah und Ramia geräumt . In eng¬
lischen Regierungskreisen herrscht darüber große Beunruhi¬
gung . Zahlreiche englische Offiziere wurden nach Mesopota¬
mien entsandt , auch wurden die englischen Luftstreitkräfte in
Mesopotamien verstärkt . Die englische Regierung soll Frank¬

reich bereits ersucht haben , den von Frankreich verwalteten Teil
der Bagdadbahn für jegliche türkische Truppentransporte zu
sperren.

Smyrna , 7. Sept . Die Griechen halten sich auf der Linie
östlich Salichlh . Es besteht wenig Hoffnung , daß die Flut des
Rückzugs cmfgehalten wird . Flüchtlinge und Deserteure tref¬
fen zu Tausenden ein . Zahlreiche britische Staatsangehörige
befinden sich in Smhrna und den umliegenden Dörfern . ES
werden Befürchtungen wegen der Sicherheit des britischen Ei¬
gentums gehegt . Die Flüchtlingsfrage dürste ernst werden , da
so gut 'wie keine Vorbereitungen getroffen worden sind , weder
bezüglich sanitärer Maßregeln noch wegen der Lebensmittel¬
versorgung . Man schätzt üie Zahl der Flüchtlinge auf über
200000 . Im 'Süden steht die türkische Armee im Rücken der
griechischen Streitkräfte , die sich aus Brusta , Panderma . und
Mondania zurückziehen.

Malta , 8. Sept . Die leichten Kreuzer ,Cardiff " und „Con-
cord " sind unter dem Kommando des Admirals Tyrwitt in
Malta heute morgen angekommen und mittags nach Smyrna
weitergeüampft . Mit Ausnahme des Dreadnought „Benhow ",
der sich im Trockendock befindet , eines leichten Kreuzers und
eines kleineren Schiffes ist nun die ganze britische Mittelmser-
flotte im östlichen Mittelmeer versammelt.

Paris , 8. Sept . Wie Havas aus Adana berichtet, wird
aus Angora gemeldet , die griechische Nordarmee , welche die in
der Gegend von Uschak eingeschlostene Südarmee unterstützen
sollte , bei Kurdus ans türkische Truppen stieß . Die 3 Divisio¬
nen , aus denen die Armee bestand , sei bei dem Versuch Wider¬
stand zu leisten , völlig aufgerieben worden . General Trikupis.
der , wie gemeldet , gefangen genommen worden ist, führte >das
Kommando über die Nordarmee . Die Trümmer der Armee
wurden in verschiedenen Teilen der gebirgigen Gegend gefangen
genommen.

Athen, 8. Sept . Die alliierten Botschafter haben beim Mi¬
nisterium des Aeußern Schritte unternommen , um die grie¬
chische Regierung auf die von den griechischen Truppen in
Klein -Asien begangenen Ausschreitungen aufmerksam zu ma¬
chen, da diese ganz dazu angetan feien , Gegenmaßregeln her-
vorzurufen , die sich seitens der Türken gegen die Christen rich¬
ten könnten . — Das griechische Kabinett hat demissioniert.
Kalgeropulos wurde mit der Neubildung beauftragt.

Wochenplanderei.
Springt der Dollar in die Höhe , — Tun 's die Warenpreise

auch, — Seinem Hochsprung schnell zu folgen , — Ist fast all¬
gemein längst Brauch . — Sinkt jedoch der Dollar wieder , —
Folgen ihm die Waren nicht . — Nein , sie bleiben in der Höhe,
— Schnöd verletzend Recht und Pflicht ! — Rastlos schafft die
Notenpreste , — GM als Geld aus Druckpapier , — Das bei sol-

.cher Ueberfülle — Wird allmählich wertlos schier. — Unheil
bringt der Notenregen , — Fördert nur die Teurung noch, —
Nimmer glückt es ihm , zu stopfen — Unsres Geldstrumpfs Rie¬
senloch. — — Eine böse Niederlage — Mit Verlusten , groß
und schwer, — Hat den übermütgen Griechen — Beigebracht
das Türkenheer . — Darob freun sich die Franzosen , — Lächeln
voller arger List , — Weil der Griechenkrach dem „Freunde " —
England äußerst peinlich ist. - Einer Zeitung nach der an¬
dern — -Geht im Kampf der Atem aus ; — Durch den WM der
deutschen Blätter — Fegt ein wilder Sturmesbraus . — Wer
noch schätzt den Wert der Presse , — Unterstützt sein Heimatblatt,
— Welches auch in diesen Tagen — Hart und schwer zu ringen
hat . - Sorge herrscht im Katzenvolke, — Denn aus Kemp¬
ten ward bekannt , — Daß dort eine Katzensteuer — Ward be¬
schlossen kurzerhand . — Kater Murr und Madam Mieze — Ge¬
ben nachts im Mondenschein — In erschütternden Gesängen —
Ausdr uck ihrer Wut und Pein. _Wdn .^

Die größte Auswahl inKIHdeNWkS,KliW-SMlMM
in einfach bis hochfein.

Kindermöbel, Ruhestühle,
Koffer und Lederwaren

in gediegener Ausführungkaufen Sie billig bei

koke Lerrennerstrasss un«I Laumstrasse.

WS" Me BeftkLlIM"WM-
auf den täglich  erscheinenden»Enztiller * werden fort
während von allen Postanstalten und unseren Austräger-
entgegengenommen.

Arbeits-Vergebung.
Zu vier Wohuhaus -Neubaute « in HSsen habe

ich die

Gipser-,Schreiner-,Glaser-,Schlaffer-,
Schmiede-, Jnstallations-, Verschind-
lungs- und Maler-Arbeiten

in Akkord zu vergeben.
Dis erforderlichen Unterlagen sind auf meinem Geschäfts¬

zimmer, Restaurant Schvmacher, am 11. und 12 . Sept.
zur gefl. Einsichtnahme aufgelegt. Die Angebote wollen
verschlossen bis spätestens 18 . Sept ., abends 6 Uhr, bei
mir eingereicht werden.

Neuenbürg , den 9. September 1922.

Ludwig Rrtt , Architekt.
Neuenbürg.

Entlaufen
ist mir ein 1 jähriger brauner
Hühnerhund , bitte denselben
gegen Belohnung abzugeben.
Vor Ankauf wird gewarnt!

Karl Kaiser.
Suche 2 bis 3 Waggon

<Aeu
und ebensoviel sehr gutes

Stroh»
womöglich in der Nähe vom
Unteren Amt.

Offerten uuter6 . 8. 3456
an die „Enjtäler"-Geschäfts-
stelle erbeten.

Mücken
gesucht, ein flinkes, ehrliches,
für Zimmer, nachmittags zum
Bedienen im Cafe. Guter Ver¬
dienst, Jahresstelle. Bild und
Zeugnisse erbeten an
Oskar Bleffing . Pension
u. Cafe, Kurort Schömberg

bei Wildbad, Telefon 31.

er

Verkauf

empfiehlt
C. Meeh'fche Buchhandlung.

Non Montns morse«8 Uhr ab
» - he

im Gasthaus zum.Ochse»" tu LSks »
ein sehr großer Transport

gut gewöhnter, juuger
Milchkühe,

gut gewöhuter,junger,
trächtiger Kühe, junger Kälber-
kühe, sowie eine Auswahl gut
gewöhuter. hochtrachtigrr Kat-
binuen, sowie schönes Jungvieh
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundl. einladen

Mols mb Kertholb FöwkWM,
Rexiroge«.

Glück, Reichtum, Eheleben,
Charakter wird nach Astrologie
(Sterndeutung)berechnet. Gebe
Rat in Ehe, Geschäftu.Streben.
Nur Geburtsdaten und Schrift
einsenden. Streng reell und
wissenschaftlich. Viele Dank¬
schreiben anfzuweisen. Thews
Hauumver, Ulanenstraße 3.

Schwann.

V4 Morgen dreiblättrigen

Klee
hat zu verkaufen

Kritz Waguer.
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I Garmtlett reue«I
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D per Pfund 24V .— D

L
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j Keuenbiii 'g .isi ^ H

Ludwigsburg , den 8. Sept . 1922.
Statt besonderer Anzeige.

LoSss-ktnzsIg«.
Unser lieber Gatte und Vater

Herr Julius Baumann»
Schulrat»

ist heute von seinem langen, schweren Leiden durch
den Tod erlöst worden.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : JnlLe Baumau » , geb. Klumpp,

mit ihren Kinder« .

Ausstellung

Beerdigung: Montag nachmittag Vs4 Uhr vom
Friedhof aus.

VorrüMtl klllMMsts
v3Mpf6s

8p62ieII III .UIL886 , N8 cd

^U8lrüntt6 Iro8tenlo8
ckurcb äeren Vertreter
Lkr. 8 ekmiä L 8 oün,
A l̂llldsä , Veroruk 85.

Rs.8ob68te LrleäiZunZ
von 8ebikl8pIät 26N auk
teleZr. V̂eZe.

Schömberg , den 8. Sept . 1922.

ToSss-klnzeigs.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß unser lieber, treubesorgter Gatte,
Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Johann Bertsch,Goldarbeiter,

Me MW

im Alter von 46 Jahren am Freitag nachmittag
sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin: Katharine Bertsch,

mit ihre« Kindern.
Beerdigung: Sonntag nachmittag 3 Uhr.

für HauS und
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw. emp-
stehlt in reichster Auswahl

Mufik - Haus Curth»
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch — Roßbrücke .)

Brot wird billiger
und besser durch Selbstbacken.
Wer keinen Backofen hat oder
nur einen alten „Holzfresser"
verlange sofort Drucksachen
umsonst über die besten spar¬
samsten Hausbacköfen, sowie
Koch-Backherde zum Kochen,
Braten, Brotbacken, Dörren
etc. in lackiert oder weiß
emailliert und fein vernickelt,
von der ersten und größten
Spezialfabrik (auchf. Räucher¬
schränke).
Auto » Weber , Ettlingen,

Fabriklager am Bahnhof.

Click-n Wei
BLUM

GiDu.ZemMeleii,
Wenmistckk,
RchgkM

WmWte»etk.
liefert billigst

8rv L » »»Lvi»

Hödel jecker Lrt
«r » I *r « i>8 « ir Lu»

IVlodSlkLiUS

Mien Veinkeimep, Kai'ki 'ulis,
llM Lroveuslrassk 32.

Bv8ivI »tjxiLi »x xsri »v xeststtvl.
8tr » »8« irnck H » i»  invi » » vlitvii.

Spezial -Geschäft

Vg . Schützler , Mannheim,
Baumaterialienhandlung.

Rotensol.
Zuverlässiges, ehrliches

MMen
für Haus und Gartenarbeit
bei guter Behandlung und Be¬
zahlung für sofort oder später
gesucht.

« . Eichsteller.

Herrenal  b.
3 guterhaltene

WassersM-
Klosett

samt komplette « Spül«
käste» hat billig zu verkaufen
Erhard Kärble , Tel. 80.

Neuenbürg.
Eine Partie tüchtigeer

und Wer

TanzkrSnschsn
mit Verlosung von Ausstellungs-GegeustSnde».

Eintrittspreis 10 Mk. Mitglieder frei.
Der Ausschutz.

s s fs o i

I ^ S - V ^ ÄSoInS

SalamanScr -Stiefel
in Rahmen-Ware
für Damen, Her¬
ren, in Kinder«
stiefeluinfchwarz
u. braun, in Ar¬
beiterund Feld-
ftiesel,bestewürt-
temb. Fabrikate,

Ha « S - Sch « he,
Sandale « ,

Keise -Schuhe,
Lasting - « ud

weih Leineu-
Artikel,

Pautofselu,
Filzschnalle « -

Stiefel
empfiehlt in reicher Auswahl

»SL LV L. (enth . kohls. « it Phosphors.
Kalk und Drogen)

in Reisetaschen, Korbmöbeln , Korbwaren , Liegestühlen,
Kinderwagen , Schirmen , Stöcken, Pfeifen , sämtlichen

Küchengeräten in Holz.
Reparaturen au Pfeifen , Schirmen und Stöcken.

Gottlob Pfeiffer , Drechsler, Herrenalb,
Klosterstratze 7.

Neuenbürg ve,«4S>»"iS-

*L und Ob-ramts
" sowie im sonsNge,

UL -- ^
>f mitP°flb°st-llS°ld.

- — U Men von M -rer Ge
'° ° n <°« ws, „ »d Hl , >-»-»
werbliche Zwecke ^ Lieferung^er̂ Zettuncye Zwecke ^ Li-t-rung .

Am Sonntag , de « 1« . September , von morgens
8 Uhr bis abds . 6 Uhr, findet im Gasthaus z. „ Souue"

mit G«be«-Berlosrmg
statt, wozu wir Freunde und Gönner, insbesond.

die Mitglieder des Bezirksvereins Höst, einladen. Eintritts¬
preis 3 Marl.

Abends vo « 8 Uhr ab

8 L
vliinzend begutachtet . Vom Reichsmimst , f. Ern . u . Landw . zum Verkauf

genehmigt.
Allein. Fabr.: Drogerol -Werke G . Huisfel vorm. Gebr.

Benz, Zentrale: Nagold , Württemberg.
.Zu haben in Neuenbürg : Wilhelm Fieß , Konsum - und Spar¬
verein mit sämtlichen Verkaufsstellen ; Eulmbach : Albert Barth;
Drogen ; Herrenalb : C. Bechtle ; Höfen -Luz : Albert Stegmaier;
Langenbrand : Adolf Dittns ; Schömberg : Aug.Breitling, Drogerie;
Schtvann : Rudolf Laub; Keldrennach : Ludwig Bohlinger; Lon-
Meiler : Karl Frank; Birkenfeld : Wilh. Knörzer; Ottenhausen:
Karl Keßler , Kfm. ; Gräfenhanse « : Frau Luise Künzlen ; Biesels¬
berg : Marie Moser, Handlung. Rotensol : Karl E. Burkhardt.

Herrenalb.
Wir verkaufen eine fast neue große Lanzsche

Wir
jüngere

jederzeit entgegen.

Scholl A.-L
Neuenbürg,

alte Kunstmühlt,

!̂ °l°nt ° Nr 24 bei de
' ^I,S ?°r!asse>Neuenburc

F 212.

'Weiler
Zwei perfekte

, Ztattgart, 9. Sep-
etrlt folgende Darstellun
^Wtenorganisattonen
L , parteipolitisch un
isooo Gemeinden-, 50<
ljes Aichsbundes der!können eintreten bei jies MchSvunoes

mit Preisangabe. hm: die Beamtensau
Der LN , otm- Md Staatsan;

WlMdT ^ Wirttemberg»- 9000-cv11vv U,1.
Wegen Erkrankung

Mädchens suche bald,,
fleißiges, zuverlässiges

Ääckedeü
sowie für
Auswärts

kl. Familie

Lt -, also ReichAea
MP, ), diesem gehöre
, Zahl unbekannt,
' Karlsruhe, 9. Sep

lmtlich auch in Bade
M gemeldet wurde, d
w Am 26. Septemb
d, Karlsruhe mit dem

Essen, 9. Sept . 2
«n gemeinsamen An

Ueberschichtenabkor
tigm wirtschaftlichenu
,'mworden sei. Sie b
Mr und unionistischl

Berlin, 9. Sept.

«l

KSWÄ
ZiMenÄA

SS -'» » -'
Gesucht auf 15. SeM und Abzeichen
tl. spater, ern ehr!., K" .

zuverlässiges

Mädchen
Küchefür

drngsstücken der Postb
Usseldorf 450 000 Me
Mehrere Millionen Mi

. . , ,iW zugemutet Werder
und Hausack MgM Wirtschastsla

Kochkenntnisfeerwünscht, eiheblichen Kosten aus.
Außerdem ein ehrliches, Berlin, 9. Sept.

tücht., zuverlässiges shreMchen Landtaga

MSSchen
gerichtet, ob es bereit s
dom Vorstand des Ve

in- 2!̂ . «er Weimarer Sitzung
zum Servierenu. für Zmm̂ her deutsch
arbett. Zuschr. mit Alleinx>- - -
gäbe, Bild, Zeugn. und Lcĥ
ansprüchen an

Geschw. Kühner,
Gasthofz. »Hirsch',

Ettlingen i. 8,

Lebens der deutsch
.„.He stark zu machen
rationalen Frauenliga
ime telegraphische Bit
Ikrbrmd. — Der Land
Ksatzungsbehörde am
dm war, ist wieder ft

nur, wie wir höre
Dollar-Mittelkur!

otlesdiellstk
in Vkeuenbürp

Sonntag , den io. ^ -« 1^ Verbraucher den -(13 . Sonntag nach dem
keitsfest). . „ < ,

i/zio Uhr Predigt (Jak. S, l- >
Lied 135ft ^ Megerl!».

r2 Uhr Christenlehre (Söhne):
Stadtvikar GE

Mittwoch abends 8 UhrM
stunde im Gemeindehaus:

Stadtvikar G-'N«

Zur H
Auf die Kleine A

die berbstkartoffel-Ver
jetzteine schriftlicheA
Mn innerhalb des !
mterworfen. Um jed
lichen Kartoffelversant
wngsstelle, Abteilung
daildlung mit den in
Mdels und der Lau
Wfen, daß der diesj>
Merung an Herbstka
ihm Ernte gedeckt we
Mn haben ihre Midi
Amen' getroffen wo
ftihen-Organisatione:

Katholisch. Hoüesdm'
irr Meuenbiärg

Sonntag , den 10. Sept. lW
kein Frühgottesdreust,

s Uhr Predigt und Amt.
l/,2 Uhr nachm. Chnstenlehi-

Andacht.
An den Werktagen ist der Go»

dienst um k Uhr.

für sofort gesucht.
Meldung am Montag vor¬

mittag , 6 Uhr, mit Schaufeln
auf der Baustelle Höfen.
Ar . Geiger , Bauwerkmstr.

Dreschmaschine,
eventl. vertausche auch solche gegen eine kleinere.

Xarl Seufer, XommanSttgelLlllchatt.

Methodisten-
Unt. Garte»straße Nr

^r - -̂iger E- Langt
Sonntag vorm. V,io UhrP» ^

Mtttwoch abend8Uhr Bibelstuck

»mgsverträgen seiten!
timen usw. nach Möx
derträge werden gleic
Kartoffelernte in ersti
s««g zuzuführen und
mberg auf ein dem
Mbeschränken.

Wie öeutsl
. Ein Besitzer aus
Äse einen Waggon s
skm, zog er seinen R
«Eichen Säcke, ack
«sche herausfiel, in d
M Hause angekomin
?urde nun erst den 8
Weich zurück nach l
^urde, daß der Wag

ließ sich die Beschc
«isr so und so belader
N nach Berlin . N<
Waggon ans einer S
U der Waggon geö
V>er wurde ihm aber
«»d nicht Roggen , sc
Ue. Der Besitzer (
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